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Konflikt in Preußen .
Im HauptauSschvIi der Preußischen Lande » » » » .

s a m m l u n g verlangte Finanzminister Llldtmann erneut vir

Zluskrijung drr Bcrliandiungcn über das Landeöstcucrgrsr » . Er be -

rief sich dabei auf einen neuen Kabincttsbcschluß . Es sei erfordrr »

sich, daß daS Grund st cuergesey und das Ausführung ? -

gesetz zum LandeSsteuergcsev gemeinsam beraten würde .
Die Sozialdemvlratcn unterstützten die Darlegungen deS Finanz -
Ministers . Zentrum und Demokraten sprachen sich dagegen aus .

Es wurde beschlossen , die Beratungen fortzusetzen . Darauf er ,

klärten dir Sozialdemokraten , sie würden an den Be .

ratuagen nicht mehr teilnehmen . Den Gegenstand der

materiellen Aussprache bilden die Anträge von Kries <Dnat . Bp. >,
Ruer fTcm . ) und Äloft <Z. ) , dte anstelle drS RrgicrungsentwursS
eine anderweitige gesetzliche Regelung vorschlagen .

2' Is — 0 .

Weiterlavirren Ende Februar in Wien .

Bern , 8. Dezember . Die sozialistische Borkonferenz hat ihre

Arbeiten baendet . ,C «e beschloß , auf den 22. Februar eine inter -

nationale sozialistische Konferenz nach Wien einzuberufen mit

der Tagesordnung : Der Imperialismus und die

soziale Revolution , Methoden und Organisation
der Klasscnkämpfcr , der internationale Kamps

gegen die Gegenrevolution . Zur Vorbereitung der

Wiener Konferenz wurde eine Kommission eingesetzt , die sich

End « drS JahreS in Wien versammeln dürfte . Die Kommission ,

die der Konferenz bestimmte Anträge unterbreiten soll , besteht auS

it einem Delegierten auS Englaad , Frankreich , Deutsch .
l a n d und der Schweiz .

Geftmeichs troaiJ &c �ukunftsaussichten .
Linz , 8. Dezember . ( WTB . ) Gestern fand hier ein Lande » .

Parteitag der sozialdemokratischen Parteiorgani »

salion OberösterrcichS statt , auf welchem Landeshauptmann . Slcll -

Vertreter Gruber dem Linzer „ Togedlalt * zufolge erklärte , Oester »

reich werde entweder ein Kolonialland der Entente oder es werde

den Greueln des Bürgerkrieges und der völligen Zerstörung ver »

fallen . Die Entwicklung dränge immer mehr zur Entscheidun ? , für

welche die Arbeiterschaft gerüstet sein müsie .

Konstantins pZebiszittriumph .
Haag , 8. Dezember . ( Meldung des Hollandsch NicuiwSbureau . )

„ÜJicuire Couraut " meldet aus Paris : Ter griechische Gesandle in

Paris hat das Ergebnis der Volksabstimmung in

Griechenlared bekannt gegeben Es haben 300 000 Personen

mehr gestimmt , al » be, den letzten Wablen . Nur 2 v. H. der

Silwmen waren gegen Konstantin . Die Garnison in Smyrna

stinunt « zugunsten König Konstantins , auch Thraz . en hat

mit einigen Ausnahmen günstig für Konstantin gest - mmt. In

Saloniki beteiligten sich LS 000 Personen mehr als bei den

letzten Wahlen .
Paris , b. Dezember . ( WTB 1 . Petit Paristen " veröffentlicht

eine Athener Meldung des . Daily Expreß * , wonach die griechische

Regierung an König Konstantin daS Ersuchen gerichtet hahs , an .

pesichtS der feindlichen Haltung der Ententereg ' erungen auf den

Thron zugunsten seines alt asten Sohnes zu der -

z i ch t e n. Dem Londoner Korrespowdenien deZ »Petit Parisicn *

wird mtdererscits berichtet , die Königin von Rumänien

versuche persönlich in Luzern König Konstantin - " «n

Verzicht zu veranlassen . _

51tarfnemcufcrci für ü ' fwnunzio .
Rom , 8. Dezember . » Spifani * meldet : Ter Torpedoboots »

Zerstörer Dronzetti und das Torpedoboot 68 , die zum

Hochseegeschwader der Adria gehören , sind , ohne Befehl dazu erhalten

zu beben , in Fiumc vor Anker gegangen . Es ist noch nicht be . ' ann : ,

wer diese Abweichung von der Marschroute veranlaßt und audge .

führt hat . Nach den ersten Nachrichten scheinen die Kommandanten

überrumpelt worden zu sein . Di « Angelegenheit wurde sofort zur
Kenntnis der militärischen Gerichtsbehörden gebracht .

Wilsons SchwanenFtfona .
Washington , 8. Dezember . ( Meldung des Hollandsch Nieuwk »

bureau . ) Die JahreSbotschaft de » Präsidenten Wilson ist

gestern im Kongreß verlesen worden . Der Präsident ha ! von setner

ursprünglichen Absicht , die Botschaft selbst im Kongreß zu verlesen ,

Abswno " genommen. Er empfiehlt darin eine Reihe von Gesetzes -

maßnahmen hinsichtlich der Steuergesetzgebung , der Verwaltung der

Philippinen , der Unierbringung der invaliden Soi -

baten . Mairosen usw . und eine Anleihe für Armenien .

Nirgend » erwähnt er in dieser Botschaft den Völker »

bund oder die Auseinandersetzungen ,n Amerika über den Völker .

bundvertrag . Nur im Anfang macht er eine Anspielung darauf .

O' Fkannagan » Friedenskundgebung an Lloyd Gearge wird von
der Sinnkeiner - Organisation desavouiert .

Argentinien steht hinter pueprrcöon .
London , 3. Dezember . ( Meldung de » Hollandsch NwuwS -

bureau . ) Die französische Presse Halle ilUigeleiU , daß die Hallung
PueyrredonS in Buenos Aires nicht gebilligt würde .

Hierzu wird jetzl gemeldet , daß Präsident Jrrcgoyen die

Haltung PueyrredonS in Gens gutheiße und daß Pueyrredon
nach den Weisungen deS Präsidenlen gehandelt habe . Pueyrredon
erklärte ZeiiungSkorrefpondenten gegenüber , daß Argentinien »
Rücktritt vom Völkerbünde sehr bald durch eine sorme . le
Erklärung Argentiniens festgelegl werden würde . Die ein »

zig « Bedingung , unier der Argentinien seinen Platz m
Völkerbünde wieder einnehmen werde , sei die A n n a h m e s e i n « r

Vorschläge .

? m Zahrwasfer C ' emenceaus .
Die „ FBeihoib " liefert in ihrer houtioen Morgenemsgeiche

wieder eiimial einen Bnvcis absoluter politischer
Ignoranz . Sie wirft dem „ Vcmvärts " vor . die Dolch -
st oblegen d. e auswärmen und im Fahrwasser
Lildendorfss ( I ) segeln z » wollen , weil in unserem am

Mon- atgabeud erschienenen Artikel über Argentiniens Austritt
aus dem Versniller Völkeichund von der „ d u r ch L i st herbei -
geführten Waffenstreckung " Deutschlands die Rede war . Jeder
in politischen Dingen balbwegs versierte Leser weiß natürlich ,
was wir dmnit meinten . Das war eine ganz eindeutige An -

spielimg auf die feierliche Annahme des Wilson -
Program msdurchdiealliierten Regierungen , die
Deirischland durch das bekannte Telearanvm des Staats¬
sekretärs L a n s i n g vom 5. November 1318 mitgeteilt wurde .

In eine ? der Noten de ? deutschen Friedensd - elegation an
Clamencemi wird mit vollem Recht die sehr scharfe Wendung
gebraucht , dast angesichts des Inhalts des Friedensvertrages
man deutscherseits den Eindruck gewimicn müsse , die seiner »
zeit gegebene ausdrückliche Zulage , auf der Grundlage der
vierzehn Punkte die Feind selch keilen einzustellen und Frieden
zu schliestcn , sei nur eine List gewesen , um Deutschland
zur Wafsenstreckung zu veranlassen . In der ganzen Welt , vor
all . nn in den Neiden deS interna üonalen sozialistischen Prole -
tariats , hat sich allmählich die Uoberzeugimg Bahn gc schaffen ,
daß die Fried rnsbcdingimg ' en einen klaren Woribruch bilden ,
da auch die Alliierten durch das Lanstng - Teleyrannn gebun -
den waren . Nicht nur die eugrischen Sozialisten spreckvn dies

offen aus , sondern mich engl . ' che Liberale , wie Asguith und
Keynes , und nach den jüngst von uns mitgeteilten Eni -
büllimgen des anverikani ' chen Delegierten Baruch stimmte
sogar Wilson in seinem Innersten mit Deutschland
darüber ein .

Nur die französischen Militari st en stehen auf
dom Standpunkt , daß das Aükmnman zwischen Deutschland
und den Alliierten über die vierzehn Punk ! « ganz gleich -
gültig gewiesen sei . da es sich inzwischen herausgestellt
hätte , daß die mil - tärische Niederlage Deutschlands noch viel
vollständiger gewesen sei , al ? man es im französischen Haupt -
auarlier ahnte , als man sich sür den Abschluß des Waffen -
stillstandeS auf der Grund - ag ? der vierzehn Punkte aus -
sprach . Das war auch das Lieblingsargument der
Clemenceau nahestehenden französischen
Blätter zur Zeit - der Fr irden sderf andln ngcn . Ilm anderer
Haupttrumpf in diesen Tagen war übrigens , daß ein großer
Teil der deutschen Arbeiterklasse , nämlich die U. S . P . unter

Führung der „ Freiheit " für die Unterzeichnung um jeden
Preis eintrete und mitRcvolution im Falleeiner
Nicht Unterzeichnung drohe , io daß man sich nicht
weiter über die vierzehn Punkte und ähnliches Zeug den Kopf
zu zerbrechen brauche . . . .

Dr „ Freiheit " weiß ganz genau , daß wir in der Bekamp -
su - ng der alldeutschen Dolchstoßlegende hinter niemandem

zurückstehen . Wer in Wirklichkc ' t die GeschäfteLuden -
d o r f f s besorgt , darüber wollen wir uns gerne mit ihr
unterhalten : Sollte ihre heutige Notiz , von der wir an -
nehmen wollen , daß sie mu Dummheit und nicht auf
Perfidie beruht , als Material für ihren Landtagswahlseldzug
gegen uns dienen , so hat sie damit wieder einmal ge -
zeigt daß das übelste Parte ige . zänk zwischen Sozialisten ihr

wchtiger erscheint , als der gemeinsame Kampf gegen die

wachsende Reaktion . _

Gesprengte öeutscbnotionaie Versammluna .
Frankfurt a. M „ 8. Dezember . ( WTB ) Eine von der

deutschnationalrn LolkSpartri für gestrrn abend ein -

berusrne Versammlung , in der der RcichstagSabgcordnete
v. G r a e f e sprechen sollte , wurde kurz na <y ihrem Beginn von

Sozialdemokraten und Kommuni st en gesprengt .
ES wurden Stühle gegen den Vorstandslisch geworfen und dieser
salbst schließlich gestürzt , so daß v. Groese und di « deutschnatio -
nalen Vorstandsmitglieder den Saal verlassen mußten , mäh «
rend von den Sozialisten und Komimiwsten die International « ge¬
sungen wurde .

Die Not der Sozialrentner .
Bon Carl Lindow .

Es ist verständlich , wenn die Ocssentlichkcit sich mehr mit
den Aibcitern beschäftigt , die noch Werte schaffen können , als
mit denen , die „ ausgedient " haben . Aber der Sozialdemo -
kiatie , der Arbeiterbewegung überhaupt , stände es schlecht an ,
wenn sie das zum Himmel schreiende Elend der Renten -

enipsänger einfach totschweigen wollte . Wenn wir uns beute
enicut mit dem Jammer der Aernisten aller Armen beschäf -
tigen , so wahren wir einfach alte ruhmvolle Tradition . Denn

j ohne das unablässige Drängen der Sozialdemokratie wäre
das Mindestmaß an Sozialreform , daS wir heute in Deutsch -
land haben , überhaupt nicht vorhanden . Daß wir einige
hunderttausende Arbeitslose haben , denen der Hunaer ständiger
Küchenmeister ist , dürfte dank dem verzweifelten Kampf , den
die augenblicklich aus dem Produktionsprozeß Ausgeschiedenen
gegen das Hinabgleiten inS Lumpenproletariat führen , auch
dem satten Spießer bekannt sein , daß mindestens 93 v. H. der in
Arbeit stehenden Proletarier an Unterernährung leiden , lvagt
höchstens ein kapttalislischer Klopffechter zu bestreiten . Wer
aber in Deutschland weiß , daß es nach den neuesten Erhe -
bnngen am I . Januar 1920 in der deutschen Republik ( ohne
Landesversicherungsamt Elsaß Lothringen , aber einschließlich
LVA Posen ) 985 8L6 Invaliden rentner , 102 380
Kranken rentner , 242 015 Atters rentner , 8t 397 W i t -
wen rentner und 3034 Witwenkrankenrentner gab ? Außer -
dem wurden 494 004 Renten an Waisensrämme gezahlt .
Jeder Wasienstamni zählt zivei bis vier Kinder . Rechnet man
den Stamm zu drei Kindern , so bezogen am 1. Januar 1920
etwa 2,8 Millionen Personen Renten , wobei
wir die nachträglich eingegangenen Meldungen über » Weg -
sälle " sehr hoch angerechnet haben .

Auch denen , die sich wenig um die Sozialgesetzgebung
kümmern , ist es bekannt , daß die Renten schon in der Vor -

kriegSzeit viel zu rnediig waren und wenn auch die Leistungen
der deutschen Sozialgesetzgebung in ihrer Gesamtheit zu einer
imposanten Milltardenzahl anwächst , so wissen wir doch alle .
daß die Summen aus die Millionen Bezieher verteilt , viel zu
gering sind , die Opfer der deutschen Wirtschaftsentwicklung
vor Hunger und Elend zu bewahren . Mag Dentschland zehn -
mal auf sozialem Gebiet „ der Riese unter Zwergen " sein ,
wie ein itaUemicher Professor vor dem Kriege behauptete —
unter Zwergen ist es dem normalen Menschen leicht möglich ,
ein Riese zu sein , wie der Einäugige stets den König der
Blinden vorstellen darf . Wenn man nun gar noch die Eni -
werlung des Geldes berücksichtigt , so kann sich jeder Mensch
ausmalen , wie es in den Familien der Renten -
b e z i e h e r aussieht . Der Entwertung deS Geldes ist so gut
wie gar nicht Rechnung getragen worden . Im Mai 1920
kam ein „Gesetz über die Abänderung der Leistungen und

Beiträge in der Jttvalidenversicherung " heraus , das den
Rentnern eine Zulage gewährte ( Rcichsgesetzblatt S . 1091 ) .
Es heißt dort unter II . :

Die Zulage beträgt für Empfänger einer Invaliden - oder
Altersrente monatlich ' dreißig Mark , für Empfänger einer
Wüwcn oder Wiiwmenle monatlich s ü n f z e y » Mark , für
Empfänger einer Waisenrente monatlich zehn Marl .

Nach einer der Unterkommisston deS sozialpolitischen
ReichstagSausschusscs von der Regierung gegebenen Aufstellung
eifold . rn diese Zulagen einen jährlichen Aufwand von
545 Millionen Mark . Da baben wir wieder eine imposante
Summe , sie ändert aber nichts daran , daß eine Rente
einschließlich Zulage von 50 M. im Monat nicht
einmal zum Begräbnis reicht — viel weniger zum Leben .

Zu den erwähnten gut 2,8 Millionen Jnvaliden - usw . -
Rentnern kommen noch die Unfall rentner . Im Jahre 1919
wurden Entschädigungen gezahlt oder angewiesen an 713 323

Verletzte , 109 : : 59 Witwen Getöteter , 104 348 Kinder oder
Enkel und an 0125 Aszendenten . Auch hier bat die Regierung�
bereits einmal eingegriffen , um das größte Elend zu
lindern , aber es wurde nickt soviel wie der berühmte
Tropfen auf den heißen Stein — , ohne daß der gute
Wille der Regierung angezweifelt zu werden braucht .
Die durch Verordnung vom 5. Mai ab 1. Januar 1920 ver -
fügten Zulagen für Unfallverletzte , die ,80 Proz . und mehr
der Vollrente auS Anlaß von Unfällen bezieben " , das sind ,
sagt die Regierungsvorlage , „schätzungsweise 73 800 " Personen ,
belasten die BerufSgenossenichasten mit rund 42' / , Mill . M.
Nach § 2 der Verordnung lReickS Wcietzbl . S . 878 ) betrug die
Zulage für landwirtschaftliche Arbeiter und Seeleute „ bei

! Unfällen au » den Jahren 1885 bis einschließlich 1900 110 Proz . ,
bei Uiisälten aus den Jahren 1901 bis einschließlich 19l590Proz .
und bei Unfällen aus den Jahren 1910 bis einschlicßltch 31 . Ja -
nuar 1920 60 Proz . deS MonatsbetragS der lausenden Rente " .
Für die übrigen Arbeiter betrugen die Zulagen bei derselben
Gliederung deS Unsallalters 90 , 70 und 40 Proz . Leider
wurde eine durch Verordnung vom 27 . November 1919 ge -
mährte Zulage mit 20 M. auf die neue angerechnet , sofern
sie höher war als 20 M. Verletzten , deren Unfälle sich nach
dem 31 . Januar 1920 ereigneten , wurde keine Zulage gewahrt .

I Jedoch bekommen Witwen . Witwer . Kinder / Verwandte der



aufsteigenden Linie und elternlose Enkel in derselben

Berufs - und JuhreSgliederung wie oben , mit dem Unter -

schied , daß der bezugsberechtigendc Schlußtermin anstatt auf
den 3l . Januar KM ) auf das Jahr l9i9 einscbließlich fest -

gelegt ist . 80 , 60 und 40 b. H. bezw . 60 , 40 und 20 b, H. des

Monatsbctrags der laufenden Rente . Die seemännischen und

landwirtschaftlichen Bezieher oder deren Verwandte erhielten

deshalb eine höbere Zulage , weil ihre Renten auf Grund

ihrer niedrigen Löhne besonders winzig waren .

Zu diesen Iientncrn kommen dann noch die aus der

knÄPPfchaftlichen Versicherung zu „bcrsorgeitdeu "
120000 Jnbalidenrentner , 100000 Witwenrentner und
80 00 Waisenrcntner , so daß die Deutsche Republik heute
über bicr Millionen Rentcnbeziehern z u wenig
zum Leben , z u tvenig zum Sterben gibt .
Außerdem rechnet die Regierung mit etwa 500000 „hilfs¬
bedürftigen Kleinrentnern " , Leute , die bom „ eigenem Ver¬

mögen " — leben .

Diese Millionen appellieren heute an das

deutsche Volk ! Diesen Ruf überhören , heißt die Opfer
der ehemaligen deutschen Wirtschastsgröße zum Tode ber -
urteilen . Geradezu erschütternd schreit die Not der Rentner
aus der trockenen Darstellung , die die Regierung der Unter -

kommission über die Wünsche der Rentner gibt . Wörtlich
heißt es in der Ausstellung der „ Kosten einer erweiterten

Fürsorge " :
„ Aus den Kreisen der Nentenempfänger ist der Wunsch nach

einer einmaligen Beschasfungsbeihilse tür jeden
Rentenempfänger in Höhe von mindestens 100 M. laut geworden .

Hierzu würden medr als 400 Millionen nötig sein .
Weiter sind Forderungen aus Erhöhung der Renten geltend ge «

macht worden . Die Forderungen weichen bezüglich der Höbe lehr
voneinander ab . Am niedrigsten waren die aus Kreisen der Berg -
arbeiter , die eine monailicbe Zulage von 100 M. für Jnvaliae ,
75 M. für Witwen und 30 M. für Waisen verlangen . Das würde
bedeuten aus dem Gebiete der Invalidenversicherung eine Mebr -

leistung , die insgesamt rund Milliarden Mail erfordern würde .

Für die Unfalloersicheruug würde die Mehrbelastung voraussiwt -
lich das Dreifache der jetzigen bedeuten , alio rund 120 Millionen
Mark .

Die knappschaftlichen Rentenempfänger würden rund 260 Mil -
lionen Mark erhalten . Rechnet man den Bedarf für die Kleinrentner
aus nur 300 Millionen Mark , so würde ein G e s a m l j a h r e S -
aufwand von rund 2 Milliarden Mark erforderlich sein .
Mit den bisherigen Aufwendungen für die oben unier I und II ge -
nannten Rentenempfänger würde die Belastung die Höhe von rund
2' / , Milliarden Mark erreichen .

Nur die größte Not . der nackteste Jammer kann so be -
scheiden sein . Deutschland , vergiß nicht die
Opfer des ivirtsck astlichen Schlachtfeldes !
Sie haben mit ihrem Blut den Boden gedüngt , auf dem
Deutschlands Wirtschaft bor dem Kriege so mächtig empor -
blühte . Daß diese Blüte heute gebrochen , ist nicht ihre
Schuld , ist Schuld der Schlot - und Krautjunker , der Börsen -
und Handclskapitalisten , die krupellos verluderten , was die
Rentner und ihre Angehörigen mit ihrem Blut , mit ihrer
Gesundheit , mit ihrem Lebensglück erwarben . Auch für diese
Aermslcn aller Armen heißt es : Ihr habt ' s erworben , aber

nicht für euch !

Hoffenllich beweist die Republik mehr Pflichtgefühl gegen
die Rentner , als die Herrenkastc es tat . Die Mitglieder der

sozialdemokratischen Fraktion werden sich mit aller Kraft für
ihre alten Arbeitsbrüdcr , für die notleidenden Rentenbczieher
einsetzen . Die Höhe der Fürsorge , die ein Land für seine
Armen erreicht hat , ist Gradmesser für die Kulturhöhe des
Landes überhaupt .

Die weltliche Schulkonferenz , die am 9. Januar im BolkshauS
in Herne , Wcstf . , stattfindet , hat folgende Tagesordnung : Welt ,
Wellanschauung und wellliche Schute . H oh m a n n - Geilenkirchen .
Weltliche Schule und Religionsunlerricht . G a n Sb e rg - Bremen .
Weltliche Schul « und Lebenskunde . R ü st e m e y e r - Elberfeld .
Arbeitsschule und Sozialismus . Oeffcntlicher BolkSvorlrag . Anna
Siems « n«Düsseldorf . — Zuschriften sind an Fosnz W y n a n d S,
Herne , Strünkcder Straße 72 , zu richten .

tzöhenlkcht .
Bon Clara Z i l ».

Um mich war es dunkel , denn meine Seele trug Leid . Und
weil ich vergessen halte , es zu messen an anderer Last erschien es
so schwer . Da grinste furchtbar hariäugige Not mich an , ich sah in

ungeheuren Elends lote Augen — und mein Leid war klein .
Sie sind alt , biblisch alt . die Zivei , von denen ich rede . Ein

halb Jahrhundert zogen sie zusammen , Lasttiere , über den steinigen
Sturzacker ihres Lebens , muhten sich in Sonne und Frost , zwangen
sich weiter von Tag zu Tag und sahen fern den grünen Hügel einer
heiligen Hoffnung . Nicht für sick , für ihren Einzigen . Um ihn
darbten sie , brachten sie jede ? Opfer . Das Kind , ein Teil ihreS
Selbst , ihre Ewigkeit , in dem sie hinauswuchsen über Mühsal und

Kargheit eigenen Daseins , sollte eingehen in der Schönheit und
Sonnenfreude gelobtes Land . In ihm brannte der lohe Funke
göttlicher Gabe , verschlossener Gärten Zauber klang unter seinen
Händen . Voll Liebe und Dank glühte er tür die Alten , die in nie
müder Fron die Mittel schafllen , die Tore hoher Tempel aufzustoßen .
Im Herbst ihres Lebens würden sie bei ihm sitzen , warm und gut ,
sich freuen später Sonne . . .

Krieg kam , löschte helle Hoffnungen au » , — ließ ihn lahm
werden — mordete die Saat der Tonträume , die . durch seine Finger ,
klingend blühen wollte . —

Alle Freude starb , Jammer starrt um sie . Bon langer Tag «
Arbeit sterbensmüde , schlafen die Alten auf den horten Dielen der
Küche . Zimmer und Bett vermieteten sie , um die dürftige Wohnung
bezahlen zu können . Sie könnten goldene Hochzeit feiern — ihre

Berhäslnisse sind ein einziger giftiger Hohn auf da « Wort : Goldeu .
Der Alle blind , da ? Mütterchen gichtkrank . Der Sohn fiyi gelähmt
da . Alles ist tot , der grllne Hügel ihrer Hoffnung verdorrt . —

Ein Fall wie iausenv . Wie helfen ? Wird auch ein Riß in
dem riesigen Gewebe gedichtet , daneben klaffen andere , unzählige . . .
Wir . denkende Menschen , die au » vergangenem lernten , inbrünstiger
helfenwollcnder Liebe voll in die Zukunft sehen , wisien . daß un »

Erlösung nur kommen kann durch volllommene Umgestaliimz , durch
Wirklichwerden des Ideals der Gerechtigkeit , de » Frieden » .

Unsere Augen sollen nicht trüb , unsere Füße nicht müde werden
aus dem Wege zu dir . heiliger Sozialis mu » , du Licht in kalten
Elends langen Nächten .

- -

Der Mar » in Erdnähe . Es ist auffällig , wr « oft in den letzten
Monaten Nachrichten durch die Presse gingen , weiche von dem Mars
ausgehende Signal « meldeten , die man bald als drahtlos « Tele -
graphiesignale , bald ol » magnetische Störungen oder al » Lichlerschei .
umigen ivachrgenoauweu tzaSx . wallt «.

öekenntnisse einer schönen Seele .
Seit seiner Rückkehr von ber Studienreise nach

Sowjetrußland ist der Berliner Ortsvorsitzende des

Deutschen Vekleidimgsarbeiterberband >. ' s . Wilhelm S ch u -

macher , einer der eifrigsten Befürworter des Anschluß ' es
der deutschen Gewerkschaften an die Dritte Internationale
gswarden . Seine Begeisterung für Sowjetrußland ist so

stark , daß er sogar versuchte , gegen entsprechendes Honorar
die Berliner I n d u st r i e l l e n in einem Vortrage für
das kommunistrsche Ideal zu gewinnen . Wir wissen nicht ,
welche Psychologischen Ursachen der Wandlung Schumachers
zugrunde liegen . Jedenfalls hat er während seines Aufent -

Haltes in Rußland selbst über die dortigen Zustände g a . i z
andere Eindrücke gewonnen , als er jetzt vertritt .

Jw - cinem Briefe aus Moskau , der vom 6. September

dieses Jahres datiert ist , schreibt er an einen Berliner Freund
unter anderem folgendes :

Das Leben auf den Straßen ist sehr rege und lebhaft . Die

Läden sind geschlossen , jedoch ist der Handel mit Obst frei . Ein

Pfund P ' laumen 1200 Rubel , ein Pfund Birnen 000 Rubel , ein

Pfund Aepsel 700 Rubel . ES ist also ettvaS billiger als in

PeterZtrnrg . Hier kann man wenigsten » eine Droschke haben . Vom

Bahnhof ins Hotel — 10 M- innten — 5000 Rubel . Straßenbahn

ständig überfüllt und in sehr schlechtem Zustande , die Geleise aus -

gefahren , reparierte Wagen , auch sehr selten , wie in Petersburg . . . .

Es herrscht schwere Wohnungsnot , fast alle Hotels sind zu B u -

reauS umgewandelt , man staunt über die Fülle der

Bureaus . Bald sind so viele als Kirchen . Davon soll «9 hier
1600 geben . Nrberhaupt ist in Ruhland alle ? riesenhaft , die Plätze ,
die Straßenbreiie , die Häuser , die Dachrinnen , die Pläne , die Löcher
im Strahendamm , daS Elend , der Hunger , die Ideale . Der Stumpf -

sinn nimmt alles gesangen . . . .

Stelle deutsche Arbeiter in russssche Betrieb « ein , dann

stellt sich heraus , daß sie sich nicht wahlfühlcn , weil sie eben gewöhnt

sind , sehr fleißig zu sein . Hinzu kommt noch das verzweifelte
E r n ä h r u n g s s y st e m. Jetzt befindet sich Rußland in einer sehr

ernsten Krise . Es wird diesen Winter wohl zu entscheiden haben ,
ob es sich in diesem Zustande aufrechterh rlten kann . Eins

gibt uns Erleichterung , der Russe ist gewöhnt , fchwrigend zu leiden .

Ruf diesem Gebiet ist er unerreicht . Für dir Bolschewistea ist daS

ei « sehr wesentlicher Lorteil , der ihr « Herrschaft befestigt . . . .

Nach einer Schilderung des sehr komplizierlen Vor -

waltungsapparats des russischen WivtschaftslebenS schreibt
Schumacher :

Man ist sich im BolkswirtschaftSrat darüber klar , daß ein solcher

auf die Spitze getriebener Verwaltungskörper Gefahren nach

Bureaukratifierung in sich birgt und will nach Kriegs -
ende zur Dezentralisation zurückkommen . Ich halte dies für un -

badingt notwendig , denn ist schon bei der Arbeitsbeschaffung , Ber -

teilung und Abfertigung alles schwerfällig , so ist e » bei der Waren -

Verteilung nach Ausjage aller Befragten einfach schrecklich .
Bor den LcbenSmittckverterlungsstellen stehen die Menschen viele
Stunden an . Die Beschaffung eines HnteS ist eine HerkulcSarbeit .
Was hier fehlt , ist eine einfache und bewegliche Organ i -

s a t i o n. Sonst geht die Idee rettungslos in Brrsumpfims
unter . . . . Ein weiterer Fehler ist . es wird zuviel politisiert und

zu wenig gearbeitet . In einem sozialistischen Staate muß e? nach
meiner Moinung umgekehrt sein , nicht die Politiker werden die Welt

bauen , sondern die Bolkswirtschaftler müssen die Pfeiler setzen .
Auch bei unseren Bespreehungen mit den Gewerkschaften
merken wir . daß man stundenlang « Reden über Politik

führ » und viel zu kurze Reden über die Wirtschaft . . . .
Etwas Interessantes haben wir festgestellt : Nach der Revolution

jagte man dw Angestellten in den Fabriken fort und arboitete allein ,
und siehe da , eS ging nicht . Nun setzte di « G e w e r k s ch a f t im

Einverständnis mit der betreffenden Regierungsstelle die Fabrik -
komiteeS ein , allerdings auf sechs Monate . Dabei haben die
Arbeiter des Betriebe » nicht » mehr zu sagen . Wohl können sie sich
beschweren , der Erfolg ist aber gering . Di « FabriikomiteeS

haben sehr viel von ihrem Reckst abgeben müssen , weil eben ge -
arbeitet wevden muß . Die Diktatur richtet sich oft gegen die Ar -

heiter und muß rS. Um die Arbeit produktiver zu gestalten , hat man

Die Häufung dieser . Enten " , denn als solche haben sich alle

diese Meldungen ' erwiesen , deutet auf eine gemeinsame Ursache , die
denn auch wirklich besteht . Sie ist nichts anderes als die Er -
regung und Neugierde der astronomischen Welt , mit der man der
sich nähernden Marsopposition entgexensicht .

Unter diesem Ausdruck versteht der Slcrnforscher di « Tatsache ,
daß MarS und Erde , die zwei Nachdarroelten . in ungleichen Ellipsen
um die Sonne kreisen , so daß sie sich bald einander stark nähern
( Opposition ) oder sich um ein mehrfaches voneinander entfernen .
Zur Zeit der Marinähe befindet sich d' i Erde allerdings immer noch
55,73 Millionen Kilometer , also ISOmal weiter von dem geheimniS .
umwitterten Kollegen entfernt als vom Mond , immerhin erscheint
da seine leuchtende Fläche im Verhältnis zu den Togen , an denen
er am weitesten weg ist , wie 25 ; 3.

Diese günstige Gelegenheit zu Beobachtungen kehrt nicht ge¬
rade oft wieder . Gegenwärtig nähern wir uns einer seiner Oppo¬
sitionen , deren Maximum am 18. Juni 1922 eintritt . Der Mars
wird dann fast siebenmal so groß erscheinen wie an den ungünstig -
sten Beobachtungstagen . Allerdings wirb diese Gelegenheit noch bei
weitem übertrofien durch den August 1924 , an dem unser Nachbar
di « günstigsten Sichtverhälttusse de » ganzen 20 . Jahrhunderts auf -
weisen wird

Auf diese Gelegenheit wartet di « astronomische Welt und trägt
sich mit ausschweifenden Hoffnungen . Und es ist wirklich nicht aus -
geschlossen , daß man mit den sich immer mehr verbessernden Me -
thoden tatsächlich über manchen der vielen strittigen Punkte der Mars -
geographie zur Klärung gelangen wird . Tatsächlich bot jede Oppo -
sition Gelegenheit zu neuen und wichtigen Entdeckungen . Gelcgent -
lich einer solchen fand Sch i a pa r e l l i im Jahr « 1877 die so viel
besprochenen MarSkanäle ; im gleichen Jahre >ah man auch di « zwei
winzigen Möndchen dez Mars . Geleaentlich der Opposition von
1882 sah man die Verdoppelung der Kanäle ; bei Wiederkehr der
gleichen Konstellation im Jahre 1905 gelang eS, die Kanäle zum
erstenmal zu photographieren . U. id oer weiß , was von den Jahren
1922 und 1921 in den Ännalen der Astronomie eingeschrieben wer -
den wird .

„ Ton C- rlo » " im Deutschen Theitcr . Max Reinhardt wird
allmählich zu einer mythologischen Figur . Eben ist er nach einem
Gastspiel in Kopenhagen und Chr . stiaiiia auf dem Wege nach Stock -
Holm ( alles im Auto , da in Nerwegen VerkekrSstreik ) . Aus Wien
kommt gleichzeitig die Nachricht , daß da » Burglheatcr Reinhardt
als Regisseur beschäftigen werde . Und hat Reinhardt nicht große
Festspielpläne in Salzburg und waren nicht große Engagement »
nach Amerika und sonstwo wiederholt angekündigt ! Wie die großen
Schachspieler wird also Reinlard : viele Regisseurparlien zugleich
spielen . In Berlin leben wir inzwischen von seiner Erbschaft . Die
» Don EarloS ' - Jnszenierung ist noch von Reinhardt , aber
di « Regie bat er nicht m. ' h- geführt ( und da »
machte sich bereits geltend ) . Der . Don Carlos " wird immer «ine
glanzvolle Tat des Deutschen Theaters bleiben , wenn auch die Be -
setzungen wechseln . Auf Basiermann war Wegencr ( als Philipp )
gefolgt , jetzt sst e » K r a u ß. der ihm neu « Gestalt gibt : eisig « Kälte
geht tum ihm au » , aber mau spürt untgr der schrecklichen Larve

neSen dem Lohn Prämien « ngeMbrt . Ich habe hi » 4b9P ? o .

z e n t festgestellt . Auch bestehen Mindestleistungen . Auch wir werden

im sozialistischen Teutschland viele » einführen , was wir jetzt stark

bekämpfen . Hier sind zwar alle Läden zu , und doch wtod nirzeud »

mehr geschoben al » in Moskau . . . .

. Schumacher gibt dann ein « Schilderung all der Waren ,

die zu ungechctierlichen Preisen verschoben werden und er -

klärt , daß er mit Ware für zehntausend Rubel .

wie Wurst . Butter und Zigaretten , bequem seine Paletot -
tasche fülle ! Er fährt dann fort :

Du wirst wohl erfahren haben , welche Bedingungen der

ll . S. P. D. für ihren Eintritt gestellt wurden . Hauptbedingungen .

sind K. P . D. - NomenSänderung , K. P. D. - Bcsetzung des Zentralvor »

stondcS und der Redaktion der K. P . D. Dann dürfen wir uns

verschmelzen ! Himmelsakramcnt , ich gehe nicht nach Canossa !

Dann hat man auch eine gewerkschaftliche Internationale geschaffen ,
die deutschen Syndikali st en sind schon angeschlossen . Da »

wird schön « Auseinandersetzungen geben . . . .

' Hoffentlich erleichtert die Veröffentlichung dieses Briefes
die Auseinandersetzungen dieses überzeugungstreuen Mannes

mit seinen Freunden , den deutschen Syndikalisten . Inzwischen
hat Schumacher schon den Weg nach Canossa hinter sich, er

ist über den Nettkommunismus beim verschmolzenen Kommu -

nismus angelangt . Stolz lieb ich mir den Moskauer !

Im übrigen wird jeder Leser finden , daß die Briefe

Schumachers lediglich bestätigen , was sonst über Rußland
bekannt geworden ist und was der — . �lonterrevolutionär "

Dittmann darüber schrieb . Wann wird nun der „ Konter -

revolutionär " Schumacher im kommunistischen Haiseifen
stecken ? _

Nach öem Kommum' ftentag .
Die bisher liwksunavhängige , jetzt bereinigt konrmu -

nfftische . �Internationale " bespricht in einem Leitartikel di «

Ergebnisse des kommunistischen Vereinigungsparteitages , wo¬

bei sie gegen die Komnuinistische Arbeiterpartei in sachlich
scharfer Wcffe Stellung nimmt . Sie schreibt :

Sie glaubt , durch di « sortwÄhreude Störung dcS ProduktionS -

apparate » an den verschiedensten Stellen die Bourgeoisie zer -
mürben zu können : und erreicht nur die Auflösung de » revoliu >»-

nänen Machtkampfes deS Proletariat » in «ine Reihe von mehr

oder minder willkürlichen Teilaklionen mil dem Resultat der

schwersten Schädigung de » Kampfvermögen » de » Proletariat » . Das

ist eben die logisch « Folge einer Politik , die sich Voraussetzungen

konstruiert , die sachlich noch nicht gegeben sind , um dann da » zu
tun , wa » nur die objektive Folge der tatsächlichen Reise dieser

Voraussetzungen sein kann , nämlich zur Aktion zu schreiten .

Darin liegt ein gutes Stück Stlbstkritik . Die Kommu¬

nisten werfen lieute den kommunistischen Arboitcrparteilern

ziemlich genau dasselbe vor , was wir ztvei Jahre lang d n

Kommunisten vorhalten mußten . Auch sie haben durch ihr «

unsinnigen Aktionen da ? Kampfvcrmögen des Proletariats

nur gesckßrächt , das Bürgertum gestärkt . Wir begrüßen das

dämmernde Licht der Estfenntnis , das in die Köpfe der Kom -

munisten einzudringen beginnt , nützen wird es aber nur

dann , wenn daraus praktische Konsequenzen gezogen ivcrden .

Scherls Sraunschwekaer Märchen .
Au » Braun schweig wird uns berichtet : Der . Lokal -

Anzeiger " bracht « vor einigen Tagen eine wahrscheinlich auS Braun -

schweizer reaktionären Kreisen stammende Mitteilung , wonach der

Leiter dc » Boaunschweigischen LandeösHuIamtS . Lamdesschulrat Gen .

Dr . Stölzek , sich eine AuSsagenerpressung habe zu schulden

kommen lassen . Dies « Mitteilung ist ganz haltlos . Die amtliche

Nachprüfung dc » betreffenden Falles durch die vorgesetzte Be -

Hörde hat die völlige Unheltbarkeit dieser vom reaktionären Phllo »

logcnverein ausgeheckten Beschuldigung dargetan . Ebenso falsch ist

die Mitteilung des . Lokal - AnzeigerS " , daß die EUernfehoft durch

ihre gesetzliche Vertretung die Absetzung des neuen LandeSschuIrats

verlangt habe . Bei den erwähnten Protestversammluirgen Handel tu

«8 sich kediglich um private Veranstalturgen .

den Menschen , der einmal glauben konnte und nun als Torso noch
Kraft und Größe beweist . Durch seine Stimme klang ein selisam
Klagen . Walter Janssen besteht als Carlo « durch Jugend und
Leidenschaft . Noch steht er im Banne MaissiS , aber zeigt schon
eine männlichere Note . Alba wird jetzt von Gregor , gegeben ;
ganz Starrheit und Werkzeug V. ilipps . Die übrigen Rollen sind
wie früher besetzt . M o i s s i legt allen reifen Ernst und durchglüht «
Beredsamkeit in seiner Posa , aber seine Manier zu dehnen und
überall zu unterstreichen ermüdet auf die Dauer . Die ganze Auf -
führung hätte mehr Tempo , mehr Kontraste aufweisen sollen . Sie

zog sich von 7 bis 12 Uhr hin . — r.

Tie neuen Briefmarken . Mit der AuSgah « der neuen Marken -
serien wird in nächster Zeit , wahrscheinlich im Januar , begonnen
« erden können . Drucktechnische Prüfungen haben verzögernd ge -
wirkt . Zuerst werden di « von Willi Geiger , dem Müncheuer Künst -
ler , entworfenen kleinsten Markemverte von 5 bis 30 Pf . ausgegeben
werden . Die große Zeichnung der Ziffern steht auf dunklem
Grund « in einer straffen Umrahmung , darüber in beut -

schon — leider nicht mehr m lateinischen — Lettern : Deutsches
Reich . Die 40 ° Pf . - Marke w- rd nach ocm Entwurf des Müncheners
Paul Neu ausgeführt . Die Marke zeigt Schmiede bei der Arbeit .
Die höheren Werte , von 1 M. aufwärl » . werden im Mittelfelde den
Reichsadler enthalten . Weiter kommen für die neuen Marken zwei
beim allgemeinen Wettbewerb preisgekrönte Entwürfe zur Per -
Wendung , der von Willi Szesztokar — ein Posthorn in ovaler Um -
rahmung — und von Hermann Haas - München mit einem Quer -
oval . Für die nene Postkart « wird ein Entwurf von Walter
Schnarrenbergery verwendet . Hoffentlich kommen nun auch bald
anständige Formen für di « neuen Dienstmarten und Einkoimnen .
steuermarken herau » . �

Die nrn « « btcisung der Naitonakgolcrle Im Kionprinzenpaliiis
Ist am DonncrStaq bi » 12 Nbr geschloiten i ! m >2 Ntir wird die Aus -
stellun » hovönd scher Kunst ei öffiict . Zutritt 20 M. , von Fi eitag an L M.

Eine Beetyovcn AussteUiinq . besonders von HanMchiisicn und
Skiizenbllcher », wird in der TlaatSdibliothet vom 11. bis 23. Dez . ( wert -
täglich von 12 —2> ju sebe » sein .

Ddeaeer . «egeii Hei' eileit de » Herrn Saubenthal kann die für Mitt¬
woch anqesctzte AiissStzrung von » Eugen Ouegin " im Deutschen
Opernbause nicht slatlsi . den , dalür wird »Fl . iaros Hochzcil - aeceben .
— Hm Kleinen Tdeater finden in Abäiiternng dcS LvielvlanS noi ,
Eonnobend di « Dienstag vier N» südningen der . PsoiibantkomSdir ' statt .

Georg « aiser i » Unteisuchuiig . Der schwadrichulMgle Kchnft .
strller Georg Kaiser wird , wie o » S München gemeldet wird , dort in die
psychiatrische Klmil eingeiiesert und vier Wochen lang aus scincil SeisleZ -
zustand uuteisuckt werden .

Prof . v. Hoyrr , siütjer Professor an der Technischen Hochschule In
München , ist dort im illter von 84 Oiafnen eeslorben . Aus dem Cöcbiete
der Malchinenbautunde und der maschinelle » Technologie war er al » Fach -
mann bekannt .

Eine Inschrift auS der indogermanischen Vorzeit . Der
. MannuS ' , ZriischriiI der wesellschatt für deutsche Vorgeschichte , bringt als
merkwürdigste , bisber einzig daüebeiide Enldeckung eine ftci "zeittiche
Scheibe ' tnschrist . di « von Ziudols Moichtou , Leipzig , deipiochen wird . ISS
handelt sich um 3 Reiben linearer Zeichen , die elwa dem Jahre 3000 w Che-
angehören und al « indogermanische « Dchristdenkcnal angesprochen werden .
Der Fundort liegt bei Seit sch. südlich saa » a. d. ttger .



Der dichte ? als Seeräuber .
Franz Jungs toller Streich .

Dar S4jaT ) ngs Dichter Franz Jung , Mitglied der Kmnmu »

nistrschen Arbeiterpartei , ist vor einige « Wochen verhaftet worden .
Die Verhaftung hängt mit folgenden Tatsachen zusammen : Jung
wurde im Apvii 1020 von seiner Partei nach Rußland delegiert .
Da ihm kein legaler Reiseweg und kein Geld zur Vorfügung stand .
waren seine Genassen bemüht , ein « Bcsördorungsgelegenheit für
ihn ausfindig zu machen . Ein « Nachricht , die damals auch ihren
Weg in die Presse strnö , baifagte , daß eine Reihe deutscher Fisch -
dampfer infolge Fraigabe dcö Fischfanges im Weißen Meer , in
die Gowässcr des nördl . chen Rußland ausreisen würden . Diese
Nachricht veranlachte Hanib arger Kornmunistcn , sich mit Seemanns -
kreisen in Verbuidung zu sehen , um zu erfahren , od ein : Reise -
Möglichkeit auch für Prüxttpcrsoncn vorhanden wäre . Matrosen
des einer Cuxhavencr Reederei gehörigen Fischdampfers „ Senator
Schröder " erklärten , daß Jung an Bord kommen könne , sich aber ,
wc' il das Sch . ff sonst keine Passagiere mitnehme , in einem Der¬

schlag « verstecken müsse , bis das Schiff auf hoher See seh
Auf hoher See erst erfuhr Jung , daß das Schiff — nach

Island bestimmt war ! Nach „ Unterhandlungen " mit dem Kapi -
tän , die nicht aller rilchben friedlich verlaufen sein mögen ,
schlugen die Matrosen den Kurs nach Rußland ein
und landetin in Alcxandrowsk an der Murmanküste . Das Schiff
wurde von chnen vorläufig russischem Schuh unterstellt . Jung der -
wandte sich dafür , daß er mit Kapitän und Besatzung nach Deutsch -
land zurückreisen durste , wohin er selbst im Juli , als ob nichts ge -
schehen wäre , zurückkehrte . Er wurde nun wegen schweren
Raubes verbastei und gefesselt nach Cuxhaven übergeführt , wo er

feine Verurtchhung erwartet .
Wie man sieht , handelt ei sich um einen ganz ungewöhnlichen

und im Sinne des formalen Rechts „ schweren " Fall , vom mensch -
lichen Slairvpunkt ouS aber um einen romantisckien Jugendstreich
eineS Dichter ? , der seine Poesie nicht bloß schreiben , sondern auch
erlsben möchte . ES ist zu fürchten , daß im bevorstehenden Prozeh
die Keule des formalen Rechts einen Menschen und eme Tat treffen
könnte , die nicht nach der Schablone zu beurteilen sind . Wir

möchten wünschen , daß Franz Jung Richter finden möge , die be .

greifen , daß das strengste Recht das schlimmste Unrecht ist und daß
et nicht . die Aufgabe der Justiz ist , Persönlichkeiten , die in ihrer
Art wertvoll sind , zu vernichten . Mögen sie vor ihrem Urteil nicht

bloß das Strafgesetz lesen , sondern auch die Werke Lord Byrons !

Zum Marburger Prozeß .
Von Rechtsanwalt Dr . Ernst Emil Schreiber wird uns ge «

schrieben :
Die Hauptverhandlung gegen die Marburger Studenten

findet am >0. Dezember vor dem Sckuvnrgertcdt in Cassel

statt . Diese Tatsache gibt Veranlassung . aus einen
fcdweren Mangel unsere « gegeiiwäit ' ge » Strasverfabrens

hinzuweisen . Während nämlicb die Sngetlag ' en Gelegenheit baben ,

durch Bestellung von Verteidigern die Geschworenen in ihrem

Sinne zu beeinflussen , sind die zahlreichen Angehörigen der rucHo «

Ermordete » ohne Möglicdkeit , ihre Sliurme vor dem Forum des

Ger lbicS zu erbeben . Die Institution der SiaoiSaiiwaliscl ait kann

hieriür keine » genügenden Ersatz bieten , zumal diese Behörde

gerade in politische » Piozesien sich lcines hinreichenden Verliauene

erfreut « man denke nur an die Erfahrungen im Erzberger - Prozeß ) .

In England besieht seil jeher die Einrichluiig . daß man

auch der Familie eine « Ermordeten im Prozesse gegen
den Mörder die Möglichkeit der Teilnabme an der V e r «

Handlung gibt . In Deutschland baben wir zwar bei Be -

leidig ungsllagen die Möglichkeit , daß sich der Gekränkle

als Nebcutläger der S>! a >versolgung anichließt , aber gerade bei

den doch viel wichtigeren Prozessen , wo es sich lim die Bcrlrtznng
de « Leben « selbst bandelt , werde » die Nächstbcteirigtcn nicht

zur Teilnahine an - der Verhandlung zugelassen .

Hier liegt «in M a n g e l im Rechte vor , der sich gerade in

der jetzigen Zeit , wo sich die politi ' chen Verbrechen gegen Leib und

Leben gehäuft baben . doppell süklbar macht . In der Tai «st in

dem Gesetz zur Best rasung der KrregSverbrechen den

ausländischen Verletzten bereit « durch Sonderbe -

stimmung die Möglichkeit eingeräumt wolden , sich dem Slrasoer -

fahre » anzuschließen . E « ist nicht einzusehen , warum die Irr -
länder irr dieier Hinsicht schlechtergestellt sein sollien ,
als die Ausländer . Demnach wäre die schleunige Einbringung
eine « RorgeietzeS wünschenswert , wonach bei ollen Vergehen gegen
Leib lind Leben dem Verletzten bzw . dessen Familie die Möglich -
kei » gegeben wird , sich a l S Nebenkläger am Verfahren zu

btleiligen . _

Roßbach unä Rekchswebr .
Vor einiger Zeit meldeten wir , daß in Potsdam der be -

rüchtigl « Leutnant Rotz dach bei ReichSwehrtruppen einen Werbe »

vor trag hallen konnte . Nunmehr ist , wie uns beruhtet wird , fol -

gende Verfügung ergangen :

Reichawchrniinisterium .
Ehef der Heeresleitung .

Der Lerilnant a. D. Roßbach hat bei einem Truppenteil
mit Erlaubnis der Borgefehtea unter den zur Entlassung kom -

Menden Soldaten in einer Versammlung für «ine Arbeits -

gemeinschaft geworben . Wenn es auch sellbslverständlich ist . daß
aui möglichste Weise für die Zukunft der aus der Reichswehr

ausscheidenden Soldaten gesorgt wird , so ist eS trotzdem nicht an -

gängig , politisch derartig belasteten Persönlichkeiten wie Rosibach

Vorträge bei Truppenteilen zu gestatten , auch wenn sich die Bor -

tröge in der gesetzlichen Bahn bewegen , und wenn , wie im vor -

liegenden Falle , Gutes damit beabsichtigt ist . Ich ersuche , in Zu -
kunst bei allen Truppentesten entsprechend zu versah -

e n. gez . : v. S e e ck t.

Dieser Erlaß ist zu billigen , aber entweder ist er in Po : Sdam

nicht rechlzeitig bekannt geworden oder man beachtet

ihn dort nicht . Wir erfahren nämlich au « Potsdam folgendes :
Rosibach hat tatsächlich die angeforderten Leute auf den Vortrog
in Eickie bei Potsdam hin bekommen . Sie erhalten SSO M. pro
Monat und freie Pension , sind nach Pommern gekommen und dort ,
wie sie schreiben , in Kompagnien eingeteilt . Herr v. Seeckt möge
daraus ersehen , daß der „ Geist von Potsdam " Disziplin nur kennt ,

wenn dies « in den reaktionären Kram paßt . Sollte «r das nicht

glauben , so sind wir bereit , ihm noch mehr über den „ Geist von

PotSdain ' zu berichten .
Das Rcichrtrchrnrinisterimn gibt bekannt : Die von einzelnen

Blättern ( auch von uns . Red . ) gebrachte Mitteilung über angeb -

lich « — nach den vorliegenden Meldungen anscheinend weil über -

tr , ebene — Coldatenmißhandlungen beim Reiterregiment
N r . 7 in Breslau beruht auf Vorgängen , deren Untersuchung be -

reit « vor längerer Zeit der zuständigen Staatsanwaltschaft
übergeben worden ist .

Da « Reichkwehrministerium sollte ruhig erst die Gerichts -

Verhandlung abwarten , ehe es von „Uebertreibung " spricht .
Gänzlich scheint es selber nichr die vorgekommenen Mißhandlungen
ableugnen zu wollen .

Wietschaft
30 Proz . GehaltSgratifikatlo «.

E « ist kein Geheimnis , daß bei den Banken der GesibäftSgang
ganr allgemein r e cd i gut ist . Die Gewinnquellen Zinsen und
Provisionen sind leict lich gcfiosscn , das B ö r s e n g e s ch ä s I
war iingrwölmlich lebbost . » nd auch sonst ergab sich — besonders
aus dem Emission « - und D e b i s e n g e b i e t e — viel Gelegen¬
heit zu gewinnbringenden Transaktionen . Der gute Ge -
ichäftsgang spiegeli sich ouck in den boben Kurien wieder , die jetzt
an derBör ' ? für Bankaktien nolier « tv rden , und die Aktionäre
düifen vielfach für das zu Ende gehende Jabr mit höhere »
Dividenden rechnen . Offenbar im Zusammenbang mit die ' em
günstigen GeschäNSgang baben . wie das „ B, D " hört , die meisten
Berliner Großbanken beschlossen , ihre » A»: estellte » in diesem Jadre
in Weihnachten nicht 10 Pro « , wie bisher , sondern SO Proz ,
des Jahresfix » ms als Graiitikaiion zu gewähren .
Außerdem erhalten die Anaestellten beim Abschluß ihre ge -
wobnie Tantieme von 15 Proz .

W r gönnen den Bankbeamren , die schwer genug baben arbeiten
müssen , diele Weibnachlsfreiide von Herzen , Sie zeigt aber aleich -
zenig an . mit welche » gewaltigen Gewinnen die Banken
arbeite », die ans dieiem Weae wenigsten « einen Teil ihrer lieber -
i ch ü > s e , die sonst einen zu schlechten Eindruck machen würden .
veischivi »' ' «» lassen ivollei «, indem sie wenigstens on ihre Angestellte »
denken . Jedenfalls sviegel » sich die durchaus ungesunden Per -
bällnisse in den Rieiengeivinneii der Banken wieder , und es wäre
dringend zu wünschen , daß baldigst der A 1 l g e »r e r n h e i t der
ihr gebührende Anteil an dielen reinen Konjunktur -
gewinnen gesichert wird , zumal die Gioßbanlen heute ei »
Privaimonopol geworden sind . deren Macht täglich wächst
Die Riesennol der ichnldlos Erwerbslosen und der
arbeitenden Massen steht doch in einem unerträglich großen Gegen -
iay zu de » Beziehern der großen Kapiialreulen , die ohne Arbeit
eingesteckt werden können .

Starke Zunahme des NoteuumlanfS .
Der ZahlungSmittelverkchr zeigte nach der günstigen Entwick -

lung der drei Vorwochen in der letzlen Novembenvochc
( 30. November ) ein sehr unbesriedigenideS Bild . Ter N o t e n u m »
l a u f hat um 1 Milliarde 700 Millionen Mark zugenommen . Der

gesamte Papicrgeldumlauf ( RcichSbanknoten und DarlehnSkasscn -
scheine ) beläuft sich auf 7GM Milliarden Mark .

Der Goldbestand der ReichÄbank beträgt l Milliarde
11 Millionen Mark . Tie der Reichsbank zugeflossenen fremden
Gelder ( Giroguthabcn ) betragen >7 Milliarden . An Wechseln .
gegen die die Bank ihre Noten ausgegeben hat , besitzt sie 55 >$ Mil¬
liarden Mark .

Da « Grundkapital unserer Reichsbank beträgt 180 M i l -
l i o n e n Mark , zu denen ein Reservefonds von 10 « Millionen Mark
kommt .

Preiskonvention in der Thüringer Waffenindustrie . Die Thii -
tinger Waffenindustrie die neueidings durch große Auslands -
an st räge . nameni . lich ans Amerika , außerordentlich gut be -
schäsiiat -ist . Hai eine Konvention aeqiündet . welche eine zu geringe
Preisberechnung besonders für da « AuSlan » verhin -
der » soll .

'
_

Groß - SerUn
verjährte Mordtaten .

Slus dem Leben rincS Fünfzigjährigen .
Nicht tveniger als vier Mordtaten werden dem SO Jahr «

allen Kutscher Adolf Scholz aus Spandau zur Last gelegt , der
von der Berliner Krimiiialpolizei verhastet und heute der Staats -
amvallschaft III vorgeführt wurde . Die Vorführung erfolgte wegen
erwiesener fortges etzler Sittlichkeitsverbrechen . Die
Mordtaten werden zurzeit noch nackMprüst . Bei »einen Ver -
nehmungcn verwickelte sich der Verhastelc in Widersprüche .

So hatte er seiner Frau kurz vor Weihnachten 1898 nach dem
spurlosen Verschwinden seines Schwagers August
Heimann «in Beil übergeben , das er von einem ftnechl für 25 Pst
gekauft haben will Jetzt g' bt er an , daß er daS Beil erst nach
Neujahr , « nd zwar für 1 M vo. , einem anderen Knecht gekauft
habe . Seine Frau erzählt , daß damals Blut und blonde
Haare an dem Beil peklebi halten , er aber will sich noch entsinnen ,
daß e « Fedein gewesen seien . Es besteht der dringende ' Verdacht ,
daß August H e i m a n n von Sckiolz . der ihn allein zur Bahn be -
gleite : hat , untenvegs ermordet worden ist . Als zwei Jahre
später ein anderer Schwager , W ilhelm Hei mann , Scholz besuckite
und von ihm zur Bahn gebracht wurde , blieb auch dieser Schwager
verschwunden . Auch ihn soll Scholz unterwegs ermordet haben . Ein
dritter Mord , den Scholz begangen haben soll , wurde an einem
Mädchen aus Danzig verübt, . Als dann später die Leiche der
geisteSschlvacken Pauline Fischer au » dem See von Falkenrohd «
gelandet wurde , war Scholz mit zerkratzter Nase nach Hause ge -
kommen . Er erzählte , daß er in Berlin bei seiner Schwester und
mit seinem Schwager Kusarnnien gewesen sei und mit ihm Karten
gcsv ' ck : Hab « Dabei habe �r sich auch mir dessen Papagei beschäftig »
und dieser habe ihm die Nase zerkratzt . Es wurde aber ermittelt ,
daß Scholz nicbt bei seinem Schi vager gewesen ist Uly ) dieser gar
nicht Karten spielt .

Diese vier Morde sind , wenn sie tatsächlich von Scholz auSgc -
führt sind , verjährt , da Verbrechen , die mit dem Tode bestraft
werden , nach zwanzig Jahren verjähren Don den jüngeren Ver .

brechen , die ihm noch zur Last gelegt worden , will er überhaupt nicht ?
wissen . Wie seine Frau bekundet , ist im Jahre 1008 ein Mädchen
ausder Liebesinsel bei Spandau ermordet worden . Nach
dem Verbrechen sei ihr Mann mit blutbefleckten Kleidern nach
Hause gekommen . Die Kriminalpolizei hat aber bis jetzt einen der -

artigen Mord nicht feststellen können . Wer darüber Mitteilungen
machen kann , wird gleichfalls gebeten , sich bei Krim inaloberwacht -

mcister Lahmann im Berliner Polizeipräsidium zu melden .

Sriefmarken - Ersatz .
Der Entschluß der Postveiwaluina , Brieksendungen bei

Massenaiislieierung nicht mehr mit Briesmarken frankiere «« ,il lassen ,
sondei » die Beza hin na » n bar anninehmen , reichl schon eine
Reihe vo » Monaieii zurück . Die Herstellung der komplizierlen
Maschinen hat längere Zeit erfordert Sie werden nun dem -
nächst in einer A n , a b l von Postämtern ausgesselli
werden . Das aleicke Veisabren war vor dem Kriege schon
in Bayern zulässig , wo an Stelle der Briesmarken bei Bnr -
srankielling kaibige Stempel aufgedrückt wniden . Das ReicbS -
postgebiei schloß sich damals nicht an , da der Welipossve «ein
auf dem Standpiinkt stand , daß die Frankiernng mit Briefmarken
erfolge » müsse . Es wurde » deshalb Maschinen beniiyt , die Massen -
sendniigen ouiomniisch mit Briesmarken bekleben » » d gleichieitig
zählie ». Der kürzlich auf dem Welipostkcmgreß in Madrid gesaßt «
Beschluß , auch die Abstempelung zuziilossen , hat die Bedenken hin -
«älliq gemacht , die geaen eme AnSlandsverwendiing der Barsran -
kieruna sprachen . Zunächst sind allerdings nur die Briessendungen
z u 10 Pf . ( Druckioche ») und 4 0 Pf . kJnIandSbriese ) dafür m
Aussicht genommen . Dies dülfie aber nur der Ansang lein . Die
ausschließlich « Verwenduna der Briefmarken ist
dam » durchbrochen , wenn sie auch süc eiuzeliie Bnejseudungen
nach wie vor ihre Rolle behaupten werden .

Feuer in der Medding - Markthalle
an der Reinickendorfer und Schönwalder Straße 14 alarmierte heute
früh die Berliner Feuerwehr . Aus mehrmaligen Anruf rackien
mehrere Löschzüge der 8. Kompagnie zur Brandstelle aus . Undurch -
dringlicher Oualm hüllte schon die nächste llrngebung ein . ES
brannten die Kcllercicn unter der BerkaufShalle in der Tchöuivalder
Straße in solcher Ausdehnung , daß mit vier Rauchschutzapparaten
vorgegangen werden mußte , lind obgleich noch ein Vcntilaior zur
Einführung von frischer Lust und Almen für die Feuerwehrkule
benutzt wurde , erkrankten mehrere Feuerwehrleute
an Siauchvcrgiftung . Oberfeuerrvehrmaiin Alisch mußte von der
Brandstelle au ? wach dem RuikwIs - Virchow - KrankenhauS geschafft
werden , Feldwebel Schreib wurde nach seiner Wohnung gel , raffst .
Außerdem erkrankten noch zwei Beamte ernstlich an Vergislungs »
erscheinungen . Es brannten im Keller u. a, Kisten , P a ck m a t e »
rjalien und Vorräte . Mit drei Sclilauchleiiungeii wurde ange¬
griffen und dabei auch ein gebogenes Strahlrohr benutzt Durch
unausgesetztes energisches Löschen gelang es schließlich , die Flammen
auf den Keller zu beschränken und die oberen Verkaufs -
hallen zu schützen . Ter Schaden soll angeblich sehr erheblich sein
und besonders einige Standinhaber schwer tresieii , weil sie nicht ver -
sichert sind , Tie Enlstehnng des gesährlichen Brandes konnte noch
nicht eiirwandfrei ermittelt werden .

Unterstützungen für Säuglingsheime .
Unter dem Vorsitz de « Stadtverordneten Braun trat gestern im

Berliner Rathaus ein S t a d l v e c o r d n e t e n a u S s ch u ß zu -
fammcn zur Vorberatung des dringlichen Antrages der Sladtver -
ordneten Ledicke u Gen . über die soforlige Auszahlung der für
dieses Vierteljahr im HausfaliSpIari der Stadt Berlin vorgesehenen
Mittel zur Unterstützung von Säuglingsheimen , Krippen ,
Kindergärten , Horten usw. , um die drohende Schließung
dieser Anstallen zu verlstndern . Nach längerer eingehender Erörterung
wurde der Antrag mit folgendem Zujatzanirage einstimmig
angenommen : Die Stadtverordneiewversanimluirg wolle beschließen ,
nur den Ansta ' ten Gelder zu bewilligen , die bereit sind , l . die Gelder
unter der Kontrolle des Magistrats und der S' . adtver -
ordnetenversamlung zu verwenden , und 2. ihre » inneren Betrieb ,
Pädagogik usw , unter die Aussicht eines von der Stadtverordneten -
Versammlung gewählten Ausschusses zu stellen .

Trotz Zuweisung durch das Wohnungsamt !
Die meisten Wohnungsuchenden denken , daß für sie alles nur

von dem Wohnungsamt abhäng ! und daß nach Zuweisung einer
Wohnung durch das Amt die Mühen ein Ende haben . Aber da
gibt eS oft noch allerlei Widerstände zu überwinden , die von dem
bisherigen Inhaber der neu n Wohnung oder von dem Eigentümer
des Hauses ausgehen In Schvnebcrg wurde eine wohnimg -
suchende Frau durch schristlidie Anordnung des Wohnungsamts an
das Haus Fregestr . 7a gewiesen , wo eine Zrveizimnierioohnung
leer stand . Ter Veivaller al - er erklärte der Frau , daß der Eigen -
tümer ihr die Wobnung nicht geben könne . Es scheint ,
daß dem Haukwirt oder seinem Verwalter die ihnen zugewiesene
Mieterin aus irgendeinem Grunde , nicht paßt . Sie hatte bisher
eine Porticrstelle und ist jetzt im Swoneberger Krankenhau « an
der RubcnSstraße als Wäscherin beichästigt . Für die Wohnung im
Hause Fregestr . 7a soll der bisherige Jichaber die Miete bis End «
1020 bezahlt haben . Hoffeuilich wird das Wohnungsamt dafiir
sorgen , daß gemäß der ergangenen Zuweisung die bereits leer -
stehenden Räume sofort an die Frau wllergeben werden .

Schlimmer alz bei den HouSagrariern ! Was kostet jetzt eine
Wohnung von zwei Stuben und Küche ? Billig ist sie nicht —
aber lS50 M. wird wohl sc keichl . netrt einer dafür geben . Diese
unerhört hohe Miete mußten in der staatlichen B i I d u n g S-
anftalt L i ch t e r fe l d e. dem einmaligen Kadetten lxrus . Unier -
boamte seit April d, I . für Zweiziminerivohnungen zahlen . Eine
Abschätzung ergab , daß die Miete — auf etwa die Hallte herab¬
gesetzt werden mußte . Nun wurde dock wohl der zuviel gezahlte
Betrag unverzüglich zurückerstattel ? Ach nein , so schnell gett das
bei einer Behörde nichi ! Alle diesbezüglichen Wünsche des Be -
amtenauSschiisseS sind k»She , vergeblich gewesen . Der Winter ist
da und Weihnachten kommt . Will man den Unterbeamten nicht
ihr Geld zurückzahlen ? Braucken können sie es .

Schwnrz - wciß - rot . Auf dem «ozialdemokralischen Bezirkstag
bat Genosse Heiniann Müller dargcstelli , weiche Wirkung es auf
das Ausland niackeu muß . wenn überall iiocv die mouaich «s <t >en
Zeichen zu sehen sind . Vor einigen Tagen wurde im Marmvtwal
deS Zoo ein d en t > clb » i ck w e d i t cd r s Feit veransialiei . Au ' die
Danlrede Reick «« für Tckwedens großes Hilfswerk an deinsckcn
Kindein erwidme m,t berzlichen Wollen der schwedische Gesandte .
Er » nd «eine LandSlenie brachten ein vierfaches Huna nur daS
deutsche Volk aus . Und oben bmg — — die ichivorzweißroie
Fabne des kaiierlicken Deut ' cklaiid , Sollten die P: ofile des „ Zoo " »
Restaurants nock nickt zur Abschaffung einer Fahne in den g e > e tz -
l ick en Reickssarden reickei « ?

Ein Schwindler eigener Art ist in Lichtenberg aufgetreten . Tort
ließ sich unter Vorspffgclung einer Krankheit ein Manu in einem
Krankenhause ausnehmen , der sich als ein Küier Mathies Cond «
» uS Rüdekheim ausgab . Als er Ausgang l�rtte , lieh er sich von
anderen Kranken Kleidungsstücke , um mit diesen zu verscknvindeu .

Schachturnier . Ergebnisse der vierten Runde : Miese «
verliert gegen Ret « . Bogoljubow und Tartahower machten
remis , ebenso Spiel mann und M a r o e z y. Die Partien
Harras ck) — Leonhardt und Sämisch — B r e y e r wurden
in schwierigen Situationen abgebrochen .

Marionrttentbeater in Neukölln . Fn der Aula des EtSdIIschen
Lyzeum « . Berliner Str . 10. finden bis 15, Dezember einichl , vom Stödtt -
scheu ( Zuciendamt . Abt , Jugendvlleae , vernnfinllele Masllpiele des Dresdener
Küusller - Marionetteiilbeaters . Direüion Richard Titte , iiatl . Zur Auj -
sübrung pelongen : „ Die drei Wünsche " . Märchen in drei Atieu . und „ Solo -
Mario netien " . Ansang nachm Sff , Uhr . ijwlrilt 75 Ps. Am 8. Dezember
inder Aula deS Kchiier - Friedrich - Nealgymnafiiims Sondervorstellung . Faust ' .

Karten zu allen Veranstaitunaen an der Kaste . Eltern , unterstützt das
Jugendamt im Kamps gegen das Schundtino .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Heute . 8 . Dezember :

7. KreiS . Ebarlottenburg . 5lt . Zldt . Die BezirkSzabladende
finde » nicht , wie säiichiich berichlel , morgen stall , sondern heule , abends
T/ , Ubr . in den gleichen Lokalen .

Schöucberg - Frtcdelia » . kl . Abt . 7' / , Uhr bel Kühn , Hakerstr , 4»
und bei ehe » aligem Jvbaiinsen , Hindjerststr, , Ecke Albcstraße : Zahlabcnd .
Zieserenl : Kambrowsli über das Betriebsrätegesetz .

Morgen , v . Dezember :
VrveitSgcmeinschast Loz . Eliernbeiräte Bez . M ( Schöneberq .

Friedenau ) . 7 Udr i » der Aula der ibobeiizollern - Schule . Lclziiier , Ecke
Cisenacker Siiaße : Oeffentliche Veriammlung , Tdema ; „ Die Sstuie der
Zuluns ! . - Reiereille » - Proscstor Pont bestreich und Pi ivaidozent
Dr. K. Löwenstein . Es ist Pstivt aller Eltern , zu dieser Versammlung zu
erscheinen . _

Rns aller Welt .
Schwerer NnglückSsoll beim Verladen von Eisen . Beim Ver -

laden von Eise » «n dem Lager der Tcumstädier Haupiwerlslüite 11
gaben die zu schwer beladeneu Wagen nack und fielest uni , wobei
drei Arbeiier zu Tode gedrückt wurden .

Großseucr in einem Kupscrwcrk . In de » Kupserwerken in
Müh Ibach bei Bischoisboseii brach dieser Tage , morgens 4 Uhr ,
Großsener au «, welches die ganzen maichinellen An -
lagen der Erzaufbereitung zerstörte . Der Schaden geht in
die Millionen . Die Lrandurjache «st bis jetzt mrbelunnt .



OewerMastsbeWegung
Die Londoner Sefchlü/fe .

Aur So�iali sierung der Wirtscbaft faßt « d«r Jnter »
n«ti » nal « Acwerkscdaftskougreß folgend « Resolution :

„ ? er am 2Z November » nH den folgenden Tagen in London
» ersammclte ? lnternat ' »n > Vewerfscbafttkongrcß verurteilt
die kapitalistische ? - » duktionZweise . die die Allrze -
rneindeit scdäviat und nur C n�elversonen Vorteile bringt .

Mit Riiefsickt auf die große Teuerung , die die mate¬
rielle Laze der Arbeiterseßaft noch weiter berabdrückt und ander »
seit » auf

die außergewSßnlichen Stewinne der großkapitalistischen Nntcrnehmen ,
in weiterer Verücksichtigrmq de ? in ßrft allen Ländern herrschenden
Mangels an » en notwendigsten VedariSartikeln .
dem gegenüber die kap ' talistischcn llnternehmen absichtlich die Pro .
duktion einschränken , um durch erhZbic Preise ibne Ilebcrgewinne
einHudeimsen . erklärt der Kongreß , daß die Arbeiter nicht
gewilltsind , fürdieInteressenunddieErhohung
des Reichtums und der Macht einer kleinen Kapi -
talistenschar z u produzieren .

Ter Konarek ! weist darauf bin . d ' ß dieser Zustand die Arbeiter
aufs enaite berührt und ihnen das Recht wie die Pflicht auserlegt ,
sich darüber klar m wenden , daß eine möglichst große
Menge der Bedarfsgegenstände der Allgemein -
beit Hur Verfügung gestellt werden muß . daß dies « » ner -
lästtiche Produkt - onSerböhnng fedoch nur in einem neuen Pro -
dilkthnS - und WirtlchastSsgstem verwirklicht werden kann , in dem
die Arbeit der Schwenden mich direkt den Interessen der
Gesamtheit diesthar gemacht wird ,

der vntrrnrbmcrprofit anshirt
and die Kapitalisten nicht mehr di « Macht haben , dies « Bestrebungen
> um Anken ibrer egoistischen Interesien nu bemmen .

Diese Bclleruna der materiellen und moralischen Lebenslage
der Arbeiterklasse ist nur möglich , wenn dieses neue System der »
wrrklicht wird .

Ter Kongreß fordert daber im Interesse der Gesamtheit d i t
Sozialjsierung des Grund und Bodens und der
Produktionsmittel .

Er hält es für erforderlich , daß

sofort die SoziaUfiernng der Vodenkchiitz «

tKohle , Erze . Phosphate usw . ) und aller Transport »
mittel , wie überhaupt all derjeniaen Produktionszweige be »

gönnen wird , deren Smialissenmg dem Proletariat des betreffenden
Lande » durchführbar erscheint .

Tiefe Umstellung darf jedoch nicht in der Weise vorffenommen

?
»erden , daß dem kapitalistischen Staat tu « Kontrolle
Irscr Lindicstrien übertragen Witt , sondern in aktiver Beteiligung

der Gesamtbeit an der

Kontrolle durch die Gewerkschaftkorganisationen
und ihre Beauftragten .

Ter Kongreß fordert außerdem , daß für die noch nicht soziasi .
sterten Industriezweige diese Umstellung vorbereitet unv betrieben
werden muß durch das Mitbestim in u n g ? . und Kontroll¬
recht , da » den organisierten Arbeitern im Unternehmen zu
sichern ist.

Ter Kongreß fordert di « Arbeiter der ganzen Welt auf , ihr «

ganz « witrschaitlich « und politische Mackt im Einvernehmen mit den
tätigen Genossen ihrer verschiedenen Organisationen zur Erreichung
dieses Zieles einzusehen .

Er beauftragt das Bureau der GewerkschastSinternotionale , ssch
mit den internationalen BerufSfekretariaten der Bergarbeiter , See -
leute und übrigen Transportarbeiter in Perbindung zu sehen , um
da « erstrebte Ziel mit allen zu Gebot « stehenden Mitteln sobald als

möglich zu erreichen . '
«

Di « Anwürl « der Dowfetvertreter gegen dle Amsterdamer
Gewerk schaktSint ernationale beantwortete der Kvn -

greß mit sollender Kundgebung :
„ Der Außerordentliche Kongreß de ? Internationalen Gewerk -

schaftSbundr », mif deßen Tagung in London Lö kXZk ogÜ or -
ganisierte Ardeiter in 18 Ländern verneten sind , nimmt
Kenntnis von den rrneuten Angriffen und Verleumdungen ,
d! « gegen diesen Kongreß von den Führern der Dritten Jnter -
national « gerichtet wurden .

Verleumdungen nnd Anwürfe ,

wie ste kcinoSweas als angemessene Erört . rungsformen unter freien
und kultivierten Menschen angesehen werden können .

Ter Kongreß bemerkt , daß da « jüngste Manifest einerseits die
Unterschrifen von Lenin , Sinowsew , Radek , Bela Kbun u. a. . einzelnen Bronchen Lohnerhöhungen im Wege der Verhandlung er - s �barlo»! ei,i >urg! tLrUnzeiaen !

andererseits aber auch die von Tomsky , Losowfty . Kosmcr und i wlgt . Tie Warenhaus , und Magazintischler erreichten eine » » P»rI ->- son<, - ii , Nnaer " » *rri " s, " - nw »

Chablin « trägt , di « entgegen den Tatsachen behaupten , daß sie « inen
Internationalen Gewerkschaftsbund veriretcn .

Der Kongreß bewerkt ferner , daß die Unterzeichner dieses
Manifestes ihre Kriegserklärung in dem Sah « zusammen -
fassen , daß die syndikalistisch « Moskauer International «

die „ gelbe " Amsterdamer Internationale zertrümmern
werde .

Der Kongreß nimmt mit Rücksicht auf die tatsächliche Laxe der
Ding ? an , daß diese Ai griff ? nicht von dem Proletariat Ruß -
landZ herrühren , daß man dieses daher auch in keiner Weis « dafür
verantwortlich machen darf »

Weiter betont der Kongreß , daß diese verleumderischen Kritiken
und diese Kriegse : klärungen entweder nur die völlige Un -
wissenheit über die Dusammensehung und die
Tätigkeit des Internationalen G e w e r k s cha f t s .
Hundes dartun rder aber den unbestreitbaren besten Willen be -
weisen , der dem unheilvollen Wunsch « entspricht , die Arbeiter -
organisationen aller Länder zu vernichten .

Der Kongreß weist mit allem Nachdruck die gegen ihn und die
international ? Arbeituhrwegung gerichteten Verleumdungen zurück .

Indem der Internationale Gewerkschalsbund sich gegen alle
diese Verleumdungen wende ! , erklärt er , daß er sich

weder spalten noch vernichten
lassen wird .

Er sschert den angeschlossenen Zentralverbünben volle
Autonomie und Bewegungsfreiheit zu , aber er ge -
bietet ihnen auch , allen Aufforderungen außenstehender Körper -
schaften , ihre Sonderbrstrebungen in der Gewerkschaftsinternationale
zu unterstühen , den Gehorsam zu versagen .

Der Kongreß bestätigt , daß der Internationale Gewerkschafts -
bund und seine Zentralverbände aller Länder ihre Tätigkeit auf di «
Umgestaltung der Eesillschaft und die

Beseitigung des kapitalistischen AuSbcutungSsystemS
richten . Die » geschieh ! unter voller Berücksichtigung der Leben « »

�eivohn Helten , der Ueberlieferungen und der tatsächlichen Lage i n
ledemLand « .

AuS diesen Gründen erinnert der Konareß an die Tatsache ,
daß die gewerkschaftlich « Jnterwttionale sich wider die Regierungen
gekehrt hat , die

die Gegenrevolution unterstützen

und die militärischen Unternehmunisien gegen die bereits auf dem

Weg ? zur Freiheit vorwärlS marschierenden Völker begünstigen .
Troh dieser Verleumdungen und ihrer Verbreiter richtet der

Kongreß seinen
Appell an daS Proletariat Rußlands

sowie an alle anderen Arbeiter, , die über d»e Ziele des Jnter -
nationalen Gewerkschaftshundc ? irregeführt wurden :

Tr Kongreß erklärt hiermit seine volle Solidarität nnd
Sympathie mit ihren Leiden und revolutionären Bestrebungen .
Er ladet sie ein , ssch dem Internationalen Gewerk -
schaftSbunde anzuschließen und durch ihre Kampfkraft
die deS übrigen Prolctaria ' . S zu stärken und so der gesellschaftlichen
Reaktion «ine geschlossene Kampffront gegenüherzusteNen . "

Ein Zusahnntrag , der zum Ausdruck bringt , daß eine Regie -
rung . auch eine kommunistische , ni « zugleich als Leitung
einer Arbeiterinternational « aberkannt werden
kann , wird gegen Norwegen bei Stimmenthali ' ung der Engländer
und Tschechen angenommrw . _

Generalversammlung der Holzarbeiter .

In der am DienSwg abgehaltenen Generalversammlung der

Zahlstell « Berlin de « SolzarbeiterverbandcS gab Böse den Ge -

schäftsbericht für da « dritte Ouartal . Ter wirtschaftliche Tiefstand
der Berliner Holzindustrie bat einen so boben Grad er » �
reicht wie nie zuvor . Die Zahl der arbeiiSIosen Holzarbeiter , '

die im Juni 7152 betrug , war bis zum 4 Oktober auf lOOllO ge¬
stiegen . In demselben Maß « hat sich natürlich auch die Ausgabe
für ErwerbSloseniinterstützung vermehrt . Si « beläuft sich auf
wöchentlich nl ) 400 M. Augenblicklich ist die Arbeitslosenziffer zwar
auf 6600 zurückgegangen , aber man kann nicht wissen , ob und wi ?

lange die geringe Besserung anhalten wird . Di « OrtSverwaftung
'

hat sich bemübt . Maßnahmen zur Milderung der Arbeitslosigkeit zu
ergangen , sie hat an zuständiger Stell ? beantragt , stillgelegte Be -
triebe zu kommunalisieren und mit billigem Holz aus den Staats -
forsten zu beliefern . Aber diese Anträge sind nich , berücksich . i
t i g t worden . — Die neue Beitragsregelung ist ohne '
Störung durckigeftihrt wanden . Die Streikunterstützung ist

wöchentlich « Lohnauft »esserung von 50 M. , die Stellmacher 23 M. ,
die Modelltischler 20 M. , die Hoteltischler 25 M. , die Bergoldcr 28 M.
— Den Arbeilgebern ist die Forderung einer Lohnerhöhung von
20 Proz . eingereicht worden . Sie haben darauf geannvorlet , daß
sie an ihrer Auffassung , die Löhne müßten abgebaut
werden , festhalten , sie wollten aber den gegenwärtigen Tariflohn
bestehen lassen , wenn die Forderung einer Lohnerhöhung zurück -
gezogen werde Die Verwaltung baj dies Ansinnen abgelehnt . Sie
hält an der Forderung feit . — Die Zahl der Mitglieder ist von
31 308 auf 30 451 zurückgegangen .

Leopold kritisierte die Verwaltung , weil sie einen Antrag
aus Mitglieder ' reisen nicht berücksichtigt habe , der dahin geht , es
solle aus die Unternehmer in dem Sinne eingewirkt werden , daß
sie ihre Betriebe , die ietzt nur Lurusmöbel herstellen , auf die A n -
fertigung von Gebrauchsmöbeln umstellen , wozu
von der Regierung billige ? Holz zur Verfügung zu stellen sei . Hier -
durch würde für viele Arbeitslose Beschäfftgong geschaffen werden .
Die Forderung einer Lohnerhöbling von 20 Proz . sei durchaus zu
billigen , aber die Verwaltung hätte dieser Forderung einen g r ö ß e-
ren Nachdruck gcben müssen , indem sse dieselbe schon früher
den Mitglieder unterbreitet und nicht erst den Beschluß der Städte -
konferenz abgewartet hätte . Leopold beantragte , den Beschluß
der VertrauenSmänncrversammlung , der sich für einen Anschluß dep
Betriebsräte an die Zentrale in der Mümstraße erklärt , a u f z n -
heben und den Anschluß an die gewerkschaftliche Betriebsräte -
zentrale »u betchließen .

Auf Vorschlag des Vorsitzenden F r e i g a n g wurde der Antrag
bis zur nächsten Bettraucnsmänner - und VrtriebSräteversamw -
lung zurückgestellt , die sich nochmals mit der Bctriebsrätcorgani -
sation beschäftigen wird

Im weiteren Verlauf der Versammlung machten die seiner -
zeit „ abberufenen " Bevollmächtigten Siegle und Zirkel wieder
von sich reden . Wie F r e i g a n g cms- führte , war die „ Abberufung "
nicht gleichbedeutend mit Entlassung auS dem Angcstelltenverhält -
niS , sondern galt nur als Kündigung . Die Abberufenen wur -
den aufgefordert , während der KüntngungSzeit «ine ihn « n zusagende
Arbeft im Bureau auezuführen . DaS lehnten si « ab , ließen
sich aber , ehe sie gingen , an der Ka�s ? pg , Gehalt ' ür
September auszahlen . Da « Oktoberzrehalt wurde ilnor
von der Verwaltung gesperrt Die Abberufenen haben die Ver -
bandsinstanzen angc rufen , um daS GcKall zu bekommen . Der Ver -
bandsvorstand hat die E' nsetznng eines ScbiedSaerichtZ empfohlen .
Davon will aber die Ortsverwaltuirg , die ihr Verhalten mit dem
geltenden Reglement begründet , nichts wissen . Die beidSn Ab -
berufenen sgrundsätzl ' ch « Gegner aller bürgerlichen Einrichtungen .
Red . ) wollen sich nun an das bürgerliche Gericht wenden .

Siegle erklärte , für ibn und Zirkel bandle es ssch nicht
um «ine Geld - , sondern um eine Rechtsfrage . Sie wollen sich dem
Spruch eine ? unparteiischen Schiedsgerichts fssaen . aber , wenn die
Einsetzung eines solchen abnelebnt werbe , den Rechtsweg beschreiten .

Di « Veriammluna be ' chlcß gegen einzeln « Stimmen , die An »
gelcgenbeft nicht vor ein Schiedsgericht zu bringen und das Oktober -
geHaft nicht zu zahlen

Nun »vcrden also Siegle und Zirkel ein bürgerliche « Ge .
r ' ch! anrufen , damit es feststellt , ob di « Anwendung des von ihrer
Partei vertretenen Grundsatzes : IederzeitigeAbberufling
gewählter Funktionäre , nach bürgerlichem Recht zulässig
ist . Schkießlich beschäftigte sich die Versammlung mit einer die Re »
vraanisation der Verwal ' ungSstelle betreffenden Vorlage . Da ?
wesentlichste derselben ist , daß ss« die ein - zelnen Branchen zu
Gruppen zusammenschließt . Erled ' at würben die auf die Gene -
ralversamn - Iung bezüglichen Aenderunaen . Im übrigen wurde die
Vorlage mit den dazu gestellten Anträgen an die Kommission zu -
rückvcrwicsen .

Tie OrtSperwaltnng Groß - Berlln de « ZensralverinndeS der
Angestrllien hat die Anstellung eine « besonderen Iugend ' ekretärs
beschlossen und ftir deftn Posten den Kollegen Dr . Bouno Löwen -
b e r g gewählt . E ? ist zu errvorten . daß di ? Inacndgruppe in noch
fwberem Maße als bisher ibre besonderen Aufgaben wird erfüllen
können . Tie gefanv « kaufmärmiscbe Jugend , soweit sse unter
17 Ighrr alt ist , wird in der Iugeridgruppe deS ZentralverbanbcI
durch belehrende und unterbalwnde Vorträge , durch Spiele unb
Wanderungen Anregimq und Gelcgenbeft zur Weiterbildung er -
halten . Vor allem soll das Iugendfekretariat ssch mit den Fragen ,
di « die Lebrlinoe betreffen . beschaHgen . Alle Kolleginnen und Kol -
legen müssen in den Betrieben unb unter ihren Bekannten für die
Jugendgvuvpe des Zentralverbandc ? werben . Zuschris ' en sind zu

so erböbt worden , daß sich die wöchentlichen Sätze auf 50 bis 120 M. richten an den Zentir . l ' - erband der Anaestellten . Bezirk Groß - Berlm ,
belaufen . Die vom letzten großen Streik herrührenden Schulde ni Jugend sekretariat , Bclleallianrestr 710 .

bei der Hauptkasse sind zum größten Teil abgciragen . Von größeren
Lohnbewegungen konnte wegen der schlechten wirtschaftlichen
Verhältnisse im dritten Quartal keine Rede sein . Jedoch sind in

Ten ' lctzer Werkmeister - Bettnnv . Berlin 17. ftrettag . de »
10. Dez - mber , ncibm . 5 Ildr : Generalner ' . ' ! min ' ung Im fllernnftrner .
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Großer Bethnachtsoerieu »
im Spezielgaibnennaus Schon »
horn , Ackersir. 189, 170, Eckbau »
Elsaffer Straße , birekt am Zio-
»mihaler Zar , 8 Mm vom
Oranienburger Zoe. Benuzen
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Meine Laster sind neu autge -
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»ewoastri ! , Rieienaus -
wo. >». tzetterwageii , alle Sorten
Räder Weidlich , Brmlueu »
straße 8 5nmdoldl 874. '

Ießt ! EstrablNiger Pelz .
vertrieb , Rreuzfilcksel Jackett »
enzüge ! Herreuhoscn . Sport »
Ulster , Gardin - nb- rkaus . Bet -
tenver ant . Goldiachen Tag
liche Annahme von Plinbern ,
bächst» Beieihnnz Springer »
Warenoertanleetage , Hermann -
plaß 8. »21ste

KrenzfUchsc 300 . —an Amsla .
Zobel, SilbersUchle , Fllchte ,
passenbe Geschenke, gibt »in <eln
ab. glirschnerei ZleutSlln ,
Mainzerstr . 1/1 Kermannpleß .

H- ndleltür� Aestrnwegen ,
Robelichlitten . Erseßrädcc , bi »
»0» Zrniimeier , Achlen. Buchsen .
Memmler . Neukölln . Berg .
licaß « 15t, Passageladen . sl07R '

Kein Kaufmann versäume
zur Weihnachisjalion dem

großen und kaufkräftigen

Leserkreis des „ Vorwärts "

fein Geschäft zu empfehlen !

Meoatoenzüge , Burichrn »
lmziige. Ulster. -Paleioi ». noien .
Damenmäntel . Nocke, Bluten .
Pelzlachrn . Schubwaren . Löwen »
tbel . Neulölln . Berlinerstraßesl . l

Spattbilliaer Weibnacht »»
Nrrkaus ! Nagelneue Damen »
vellwaren , Herrenvelzwaren ,
Rinderp . liwaren . DameupeU -
krao. ' N. Damenoelzmuffen von
8' . 00. Wewkatüchse eon 9 .00,
jkteuzsllchse von lS5D0. Zobel-
tllchse Sildertlichse . Sridenkreuz -
>llchIe,Blan ' uchse,S ' unt »pagen .
Ckuniemuite . i . Ausltalapoffum ,
Rtuderga »nit »! r "2 00. Backftlch»
garninlk 88, .0, 5n' rrensporipelz
von 7. Ä. 0i!. x>err : ststebpeiz von
150' D0,ReIse: >elze . Wagenprlze .
Kerreniragkn von 75. 00. Zerren »
Ulster «»>,00 . fmcnraglan
450,0 \ Jamenultter 85 stl» ,
berrenanzstge . Herrenbosen .
Dameniumstoffe . Herreuluch »
stoffe. piele » anbere Begner .
Potsbamer Slraß » Nr 46 '

Sealmäntel , Gelegenhellen .
Modeinst » üormen . beste Zell».
»Maulwurtniäniel . Peiziacken
Herrenpelze . Stlbertllchle . Rrruz»
illchle, Zooellllchle . Weißfuchs, .
Sie finben . wa» Sie m- en .
mi! unb billig . Blauer Bacar .
Kalsel - Bilbrlmstr . 1«. beim
Aleranderplast . _ HÖR*

Gardine ». RUnftlctaacni »
tut Slorc » Beildecken . Me»
lerwar « preiswert . Land»,

kr IS_ iihr .
eckusthnnd ». Stubcnhflnb

che» lunqe Sottmier Pint »
scher Schäsrrhunbe oerkoust
Schatflend . Palisadrnstroß »
75. 84/11-

Pelzgarnitur . 750, —, Seal -
maMei. Ärcuzillchse . Zol' elfllchlc .
Aka»ta ' uchse . Pl- usllchs », 50

herProieni berabgeustl .
Tnrmstraße 28.

Tiptop .

Bettwäsche . Deckbettbemg
80. —. Rissen 20. —, Laken 46 -
an Prima Inle ' t »! Wäsche»
mbrik filumpt & Jäger , Land »»
dergersiraße achiunbochlzig _

'

�ÄAgstgefsthl verliert man a! »
sstemlicher Rebner . wenn man
oorher Frist Müller » „Runs! ber
ireien Nebe " liest. t ! . 40 Mi
Buchhanblung Borwärl ». Liu»
deustreße 2.

Ge. chäste aller Branchen oer-
' ettfl schnellsten » Pollraib u ff».
Fricbrichstraß » 118a. Narben
9292. 9293 mR

Mödetenstedat . Große Aus¬
wahl zu bebrütend herab »
geiestten Preisen argen Rasse
>ewie <mi Wunsch bei kleiner
An- unb Abzahlung Ralh ,
Tlsallerstraße 44. Oranienburger
Tor ' «

Ausnahm «an- , «bot : Echlai »
, immer . Eiche, solideste Per »
arbetmna . omple » mit Patenl »
und Auilage - Matraden , 4. ->7ä. —.
5g: k. — 8475, — Schlasz >mmer.
Spezial - Fabrit , Burgsttaß « 27
Lueeauhau ». Börse . lUflr

Met- lldett - n 225, Eh- ise »
ionzne » 125, Rinderbrabtbeit .
weiße Schlafzimmer , Meick«.
Auguststr . 82», Ouergebäube .

Speisezimmer . Eiche, wnnber -
volle er,liiaistge Aussianung ,
Buh « , oben rund porgelanl
mii Rriftalllassellen , 8 echten
Ninbleberllsthlen . « Zugt: sc! ie.
Anrichte . Außerordentlich billt -
ger Selegenheitstaui . Berliner
Mco?l >nbuItrie,Eliasserttraßr89 .

«untr iiüch «u575, —. Möbel
aller Bei Riebst an alle. Liesere
auch auswärl ». Möbel- lSroß .
Gr. ssrankiurterstr . l4> Inva »
iibenitr . 5 '

Stubeneinrich uug mit Besten .
105 ) HUct. Rucheneinr . 850 M
Mödelfcha ». Brunnenstraße I8J
sE ingaag Anciamerstr . ) « EN

Mödel - Eohn . Gr. Zraniiurter -
stralie 58. im Norden - Bad -
straße 47/48. lie erl gegen Bar »
und Teilzahlung bei tieinster
An- und Lbzabinng , ganze Woh-
nungscmrichiunqen . Schlai -
zimmer , Soeisezlmmer . Herren -
ziir . mer, iardigr Rüchen einzelne
Model in bester Ausillhrung .
Getaulie Möbel tönnen losten-
lo » lagern . Lie. ere auch nach
auswäns . _ I5ZR

Arn billigsten kaust man
Sneisr - , Herren » ivwie Schlaf -
zimmer wallen Größen . Siä »-
big besondere Geiegenbeitsläute
von in Zahlung genommenen
Möbeln . Berliner Model -
inbustric , nur Eisasserslraße 89.
Oranienburg »! Tal . IlIX '

Musikinstrumente

„ Adam ' » " größte » Spezial .
hau » lllr gebrauchte Piano ».
FlUgel . Harmonium » Bechsiei ».
Blllihner unb «nbere erste

firmen . Eigene Weristast , «r- ie
ieserung . Adam, Mllnzstr . 18.
Neveustes ». Plane ». Flllgel .

Harnion »m, Gelegenhe >l »kaii ,
Siimmunoen . Reparainren .
MUnzfstaie 10._ _ >20R-

Plane - Aaufgelegenheit . preis »
merle gebrauchle . 4. . M an.
I . Äiesner , Dstcksenstraße 89.
Aleranderplati _ IQtR

Krtederovianö » 4500,
~

5500, - , 6000, - , 1250a - .
Tau ixe, Warichanerstr . 78 '

Vtlltge Plauo » und Uebung »-
lnstrumenie in niederster Preio -
tage. Rlaoieriechn . Werkstatt ,
Möckernllr . 85. Sattenwinner ,
Neparaiuren und Stimmen . *

Ptano », FlUgel . Harmonien .
nea r . nb wenig gebraucht ,
Frlrben - ware Delegen bei»»-
I. use. günstige Zablweis ». Franz
Ferb Seybei . Srandaucrstr . lst.

Birilina - Bion »». neue eiste
aelpiell » woblseile Gelegen -
deiien _ Rviibuferstr 5 755W

Piano », Beleaenheiten . dklllg.
Dnimar , Stoße Franlluiler -
straße 44. 45/15

. . banrvAvipr

Damenlahrräber . Herren -
sahrräder . 885 Molorzwcirnb .
1580. Fahrradgnmmi » Zude-

\ hör prewwerl . Rämmereit .
Große RronIfurterstraKe 14.
»O«. '

Lwien »
45/14

Pleno », gcdrnucklte , gegen
Preisangabe kauft Becker, 4ln.
dreasstraße 47 Ist. Rönigstabt
3840. _ _ JS1R »

Rokoskl . Goldschmied , teuft
zu allnktiaen Preisen : Plestn .
Gold. Silberbruch , unmodernen
Schmuck. Zabngebisse . Brenn -
stifte Eigene Perwertung
Goldweren - Fabril . Brunnen -
straße 188 _ _ I - 5R»

facht kuitiqrnb
45/18

RIanler
Nolleudorf 1154.

streßt 10.

Kauffgesuche
Pijtvle «. Ma u er,

ulw. teuil Rirstein .
Itroße 50

Waller
Lmien -

IHR
Platin , über TngMptfi ».

Lrrnnstitte Pleiinioniekie .
Gold. Silber >n Brual , auch in
Bar/en . Ouecksilder . Zahn -
gedisse laust zu den höchsten
Preise » Adois Friebländer .
c- . o. nmandai- ienstraße 29 i.
recht».

Wäsche, Wert-

Ufiterridtt
»eierich Maurer , Privat .

Zniainciarschule Alerander -
pla » ( Singana RSnigsarodenl
Zage»- . Adendlurte Herren -
Damenlchneiberei . Bofche
Pistlkurte . Schnützetchnen . Zu-
ichnelben . Räbwrfe . Schni! »-
mnster . Fernsprecher : Rönig -
stabi lvti

Bhilaesche Znfchneibcschnle .
Berlin . Leipzigerstreßt 88.
Eesttlafllg , Ausbilbune in
ber ZufchnelbetunII der Her-
reu - und Damcnschneiberei .

Nerwe- risch . Anfänger -ech«.
ssortgeschrtlteue ' Uns Mark p' »
Stunde . Easm »«, Wilhelm -
straße V5_ _ 2013 $

AaustnSNntsch« Pkwätschule
von Hugo Si nhiendorff Beutb -
straß , ll , am Svistelmart ».
8 Januar begwnen Halbsabre »-
lehrgang ». - ormstlng » 9 —1 Mr
sttnger « und ältere Damen und
Herren , »r Au,bildiina fllr da »
Kontor : Biertelfetreslehrgänge
>m taufmännischen Nechne »,
Schrlftverfebr , Duchfstbrung .
Scheck- und Wechse' binde . Ru- z-
fchrist. Ma chiuenichreiben Zen-
irum 1150. Letzrplän « unenl -
geltllch . 110)7*

HZÖHEH2
«hesachn , I Strafsachen I

Erlolurelche » Speziatdiireau l
Reutölln , Berliner Straße 102

Röbeltransport . Spezial -
oefchöfl . Berlin — auswöri «.
Garantie . Stein Berlin ,
Diedenbofenernraße 8. Hum-
dvldl 5668. _

»

Diskrete Entbindung . Unter -
stichung . Hebamme Un" t .
Warschauer Straße l. 10" R

Berte auensvolle Aiiskunst
<d!»lre »> Privateuwohme Heb-
ammt Be » m. Ebansteestraße 4

PertranensvolLe Au»ki : ni ! .
Arzt zur Stelle . Hebamme
Ootg. Neue Rönigstr . 57
( Alexonberplaal . 102Zl
"

Bertreueiwoolle Aiiskunst in
voitomm - nben Fällen , gewissen -
haste Behandlung , ianglähtlge
Ertabrungrn . Frau Schulz ,
ä ztllch grpriist , Gartenstraße l l,
voin�i , am Steniner Bahnhof ."

Pertrnnensoolle Ui ter »
suchung . ertadren » Hebamme
Philipp , Portsir . 75 ( «nl , aller
Bahnliot . ) Privntau ' nnbme.

Pertreue aovo II« Ausiunfh
diswei Hebamme Rranzler ,
Usrdomslraße IS ( B unnenstr ) .

Erwerbotati�e llraurn er-
lahren . wa« die Frau im ostcnt -
lichrn Leben bedeuten tann .
durch die Bepschäre . Zeaurn -
stimmen " <2,75 Ml Suchband -
>ung B -rwckrt» irudenstraße 2.

�« Wnde, . Palenidureav
Packieier Genraudte » strrße
15 Zenlrum 7800. 7Z5t»

er M- nn . 19 Iahr�
ii/llung al Hausdiener .

Suuger
ich, Siel

( vermannpiag ) l85R
vertraue »»»»! « Unlersuchun -
int , Arzt zur Stelle . Heb-

amme Hildeopewi . Lotbrinuer -
straße MOS. II ««'

lachen beielhi , aust Wichmann ,
Rüllerstr . 188« töerltraß «) .

Bertraucnsvellr llntcr -
luchung erlahrea « Kebaonue .
Witwe «uhnert . Palla »-
streß , 10/1 >lPat »bael »rstraß «) . '

Angebote an G Wittstock,
Berlin . Bezirk 18. «oeick - Pro -
meuade 1, Zimmer 50. 712

j Boten , reuen stellt ew Prin -
. zenstraße 31, Hol recht » doch-

parterre . Watistr . 9. Wilhelm ».
haoeneesir . 48, Pesttanstraß , 7,
Parrwnlbjtraße 42, Laustger
Plaß 14 15. Marwoftraße 38,
Petersburgerplab 4, Immanuel -
lirchstraße 24. Charlollendurg .
Scsenheimer straße l�harloiten -
bürg , Raiserdamm lOI . WiImer»-
dori, Halsteinischeltr . 19. Schöue -- - - - - - -- Z7 Ste�. derg. Belzigerstaße 1

i Schildhorustreß « 18.
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